Bamberg, 15.Mai 2021

Sehr geehrte Stadträtinnen und Stadträte, sehr geehrte Bürgermeister, sehr geehrter Oberbürgermeister,

als Anwohner der Erlichstraße richten wir diesen Brief an Sie. 
[bookmark: _GoBack]Aus dem „Neuen Wiesentboten“, eine Zeitung, die in Bamberg ja sehr verbreitet gelesen wird, haben wir erfahren, dass Sie planen, die Erlichstraße in eine Fahrradstraße umzuwandeln. Diese Vorgehensweise widerspricht der von Ihnen immer wieder betonten Einbindung der Bürger in Entscheidungsfindungen und der erforderlichen und von Ihnen in letzter Zeit propagierten Transparenz. Deshalb finden wir es schade, dass die Anwohner in keinster Weise einbezogen oder wenigstens informiert wurden. Zugegeben, im Pressearchiv der Seite der Stadt hätten wir es auch finden können, aber da schaut man halt nicht jeden Tag rein!
Den Vorschlag, dass man als Radfahrender zwischen der Hedwigstraße und der Friedrich-Ebert-Straße gegen die Einbahnstraße fahren darf, haben wir schon vor einigen Jahren bei den Bürgerversammlungen zum Neubaugebiet auf dem ehemaligen Glaskontorgelände gemacht. Im ablehnenden, mündlichen Bescheid hieß es damals, dass die Erlichstraße in diesem Bereich zu schmal sei. Es sei also für die Radfahrer zu gefährlich, sich die Fahrbahn mit PKW und Bus zu teilen. Hier eine Bemerkung am Rande: Die Radfahrer fahren jetzt halt auf dem Gehsteig gegen die Einbahnstraße und gefährden die Fußgänger.
Um die Gefährdung für die Radfahrer zu minimieren, planen Sie die Parkplätze vom südlichen auf den nördlichen Straßenrand zu verlegen. 
Erster Kritikpunkt unsererseits ist, dass dadurch mindestens sechs Parkplätze wegfallen, da durch Einfahrten und abzweigende Straßen deutlich weniger Parkfläche zur Verfügung stehen würde. Die Parksituation ist bereits jetzt sehr angespannt und wird sich noch deutlich verschlechtern, wenn die Reihenhäuser auf dem Glaskontorgelände fertig gestellt sind. Dort ist dann pro Haus ein Stellplatz vorhanden und es wird ja auch noch die Hedwigstraße bebaut.
Zum Zweiten erschließt sich uns nicht, weshalb sich das Gefährdungspotential für die Radfahrer durch diese Maßnahme verringert, da die Straße durch die Verlegung der Parkplätze ja nicht breiter wird. Eine weitere Gefahr für die Radfahrer ergibt sich dadurch, dass für die Busfahrer und den, durch die Baumaßnahmen in der Wunderburg, stark zugenommenen Schwerlastverkehr der Radweg beim Passieren der Hedwigstraße ab der Hausnummer 46 a nicht einsehbar ist.
Eine absolut sichere Variante für die Fahrradfahrer wäre die Radwegführung durch die neu angelegte Hans-Schütz-Straße (verkehrsberuhigt/Spielstraße?), dann weiter durch die Jägerstraße und über Bughoferstraße zum Bleichanger.
Oder –am kostengünstigsten- zurück zu unserem damaligen Vorschlag: Den erwähnten Bereich einfach für Fahrräder gegen die Fahrtrichtung freigeben. Auch wenn es eng ist, am Schönleinsplatz vor der Stadtsparkasse funktioniert es auch. Außerdem, ich zitiere Herrn Glüsenkamp: „Untersuchungen haben gezeigt, dass Autofahrer bei entgegenkommenden Radfahrern das Tempo reduzieren und langsamer fahren.“ (Pressemitteilung im Neuen Wiesenboten vom 12. Mai 2021)
Mit freundlichen Grüßen
Robert Pawelczak 
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